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Doozmaal z Hegnau

Es isch wäred em eerschte Waltchrieg gsy, im Früelig sibezääni, won
i s eerscht Maale Uscliter verchoo bi, eerscht vo wytem. I bi näbed

inym Vater uf em Bock von öisem Fuerwërch gsässe, und mer sind

gmüetli vom Gfänn hëër gäge Hegnau zue größlet. Über s tunkel Holz
gäge Voletschwyl und Näniken ue händ de Chileturm und dernäbed
d Tächter und de Gibel vom Schloß Uschter glueget, rueig und
ëërnscht vors blau Oberland anegschtelt. Aber eso wyt s Taal duruuf
hämer nüd müese : öises Zyl isch Hegnau gsy, und zwaar s Chapeli.
Im Chapeli häd mys Schuelzimer uf mi gwaartet. En Achtklasse-
Schuel händs mer z Züri ine zuetäilt ghaa, und i ha gwüßt, das mys
Schuelhuus, ebe s Chapeli z Hegnau, zur Schuel- und Chilegmäind
Voletschwyl ghöört, wie na anderi Zivylgmäinde drumume : Zymike,
Guetschwyl und Chindhuuse. Vom rootaagmaalete Böle-Türmli vo
Hegnau mit sym blaugoldige Chilezyt hät s Glöggli aafää zvierilüüte,
wo mer durs Underdoorf und a der «Bluem» und der Chrüüzstraaß
verby gfaare sind, und s Glöggli häd uus-pambelet, wo mer uf em
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